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Nicht-Nmtlicher Theil.
* Französische Politik .

Paris hat es sich diesmal noch mehr als sonst kosten
lassen, um die Feier des französischen Nationalfestes vom
14 . Juli so glanzvoll wie möglich zu gestalten . Weilt
doch der in letzter Zeit so viel genannte chinesische Groß¬
würdenträger Li-Hung -Tschang zur Zeit in der Seine¬
metropole, und schon aus diesem Grunde sprechen ge¬
wichtige Rücksichten dafür , dem fremden Gast die Lebens¬
kraft und Lebenslust des französischen Volkes von einer
bestrickenden Seite zu zeigen. Außerdem will Paris seine
Stellung als tonangebende Instanz in allen nationalen
Angelegenheiten behaupten und muß gegenüber den De¬
partements sein Ansehen umsomehr wahren , je schwieriger
es die kommunistischen Pariser Deputirten und Stadt¬
väter finden , über das jetzige Kabinet zu triumphiren
Der am vorigen Samstag erfolgte Schluß der Parla¬
mentstagung ließ den Vorhang über eine Campagne
fallen , welche von den Umstürzpolitikern mit großer
Ruhmredigkeit eröffnet wurde , um schließlich auf das
Allerkläglichste im Sande zu verlaufen . Der Rücktritt
Bourgeois'

, der die „ kröros et amm " aus allen ihren
anscheinend schon so nahe gerückten zukunftstaatlichen
Himmeln stürzte , hatte in den Herzen der Genossen
einen glühenden Durst nach Rache entflammt . Herr
MÄine sollte es büßen, daß er sich den Diktaturgelüsten
der Sozialisten so unverhofft in den Weg stellte ; nur
die Zeit bis nach Abschluß der Moskauer Krönungs¬
feierlichkeiten sollte ihm als Galgenfrist vergönnt sein,
dann aber wollte man unerbittlich den Kehraus halten .
Allein es zeigte sich , daß die sozialdemokratischenKammer¬
helden bessere Schwätzer, denn Politiker waren . Sie ver¬
stehen sich auf den parlamentarischen Guerrillakrieg , aber
einen Feldzug im großen Stile sind sie weder zu ent¬
werfen , noch durchzuführen fähig . Sie versuchten es bei
zwei Gelegenheiten, das Kabinet zu Fall zu bringen ; bei
der Gesetzvorlage zur Regelung der Arbeitszeit und bei
der Steuerreform . Aber weder dort noch hier erwiesen
sich die Umstürzler zu einer methodischen Taktik befähigt.
Sie hielten endlose Reden , die allerdings auf die Gegner ,
nicht minder aber auch auf ihre eigene Gefolgschaft er¬
müdend und enttäuschend wirkten. Sie hatten zwar die
Genugthung , in dem einen , wie in dem anderen Falle
das Zustandekommen eines positiven gesetzgeberischen Fort¬
schrittes zu verhindern, aber ihrem eigentlichen Ziele, dem
Sturze des Ministeriums , kamen sie trotz alledem so
wenig näher , daß im Gegentheil ihr faktiöser Widerstand
gegen jedwede gemeinnützige gouvernementale Aktion die
Anhänger der Regierung in ihrer kabinetsfreundlichen
Haltung noch bestärkte und auch das Land aus seiner
entschiedenen Mißbilligung des Treibens der Jaures ,
Guesde und Genossen kein Hehl machte . Wenn die
öffentliche Meinung Frankreichs heute einen Wunsch hegt,
so wäre es der, daß die Regierung sich nicht nur auf die
Abwehr der sozialdemokratischen Anfeindungen beschränken ,
sondern der Umsturzgesellschaft direkt auf den Leib rücken

möchte . Der Wunsch ist begreiflich, kann aber nicht eher !
erfüllt werden , als bis auch die Kammermehrheit sich zu !
der Erkenntlich aufschwingt , daß sie ihre Stellung mit i
mehr Nachdruck und Würde wahren muß, als es bislang !
der Fall gewesen . Das Gebühren der „ Genossen " ist !
eine direkte Verhöhnung der bestehenden Institutionen ; sie
benutzen dieselben als Deckung , wann und wo es ihnen
ihr Vortheil räth, und setzen sich sonst in frivolster Weise
darüber hinweg . Ehe die Kammermehrheit nicht ihre
eigenen Interessen besser wahren lernt , wird sie schwerlich
für das Interesse der Regierung und damit der Republik
etwas zu thun bereit sein.

Deutsches Reich .
* Berlin , 14. Juli . Wie bereits kurz gemeldet wurde, ist der

Abgeordnete für den Reichstagswahlkreis Westhavelland-Branden¬
burg, Gutsbesitzer Wiesike (nat .-ltb .) gestorben. Der Wahl¬kreis war zuletzt 1890 bis 1893 durch den freisinnigen Abg. HugoHermes vertreten. Bei der Wahl im Jahre 1893 erlangte der
von den Konservativen unterstützte Wiesike 5583 Stimmen , während
auf den freisinnigen Kandidaten Hugo Hermes 4121 Stimmen
entfielen , auf den Sozialdemokraten 7712, auf den Zählkandidatender Zentrumspartet 314, den Zählkandidaten der Antisemiten577 Stimmen . In Folge dessen gelangte Wiesike mit dem Sozial¬demokraten in Stichwahl und siegte dabei mit 9026 gegen 8951
Stimmen .

* Berlin , 14 . Juli . Wie der „Köln . Ztg ." gemeldet wird, solldas Auswärtige Amt auf der Mitarbeit des Assessors Wehlan
verzichtet und ihn der Justizverwaltung zur Verfügung gestellt
haben, der er auch während seiner Beurlaubung zum AuswärtigenAmte stets angehört hat.

* Köln , 14 . Juli. In dem Berichte der Handelskammer für
1895 wird das Ergebniß der im Kammerbeztrke über die Wir¬
kung der Handelsverträge veranstalteten Umfrage mit-
gethetlt . Wenn auch nur ein Theil der Antworten eingegangen
ist, was hauptsächlich dem Umstande zugeschrieben w >rd, „daß die
mit Rücksicht auf die vortheilhaften Handelsvertragsbestimmungen
angeknüpften neuen Geschäftsverbindungen im Auslande inner¬
halb der kurzen , seit dem Abschluß der Verträge verflossenen
Zeit noch nicht zu gewinnbringendenErgebnissen führen konnten"
und dadurch ein klares Erkennen der Wirkungen der Handels -
Vertragsbestimmungenerschwert war, so „darf doch " — sagt der
Bericht — „als Ergebniß unserer Erhebungen mit Befriedigung
konstatirt werden , daß für sehr viele Waarengattungen die durch
die Handelsverträge erreichten Zollermäßigungen und Zollbedin¬
gungen von großem Bortheil gewesen sind, und daß sich
seit der Geltung der Verträge die Ausfuhr nach den Vertrags¬ländern wesentlich gehoben hat ."

* Bückeburg, 13 . Juli. Der verstorbene Fürstl. Schaumburg-
Lippesche Staatsminister a . D . Spring konnte bereits im No¬
vember 1894 sein 5i)jähriges Dienstjubiläum im schaumburgischen
Staatsdienste feiern , dem auch sein Vater , Großvater und Urgroß¬
vater als Kammerdirektoren angehörten. Am 1 . Dezember 1821 in
Bückeburg geboren , trat er am 2 . November 1844 als Auditeur
bei der damaligen Justizkanzlei, dem obersten Gerichtshof des
Fürstenthums, in den Staatsdienst , wurde 1849 als Assessor und
Hilfsarbeiter zur Landesregierung versetzt und gehörte seitdem
dieser Behörde seit 1885 als Präsident an . Am 29. Mai 1893
erhielt er den Titel Staatsminister und wurde zum Wirklichen
Geheimen Rath ernannt .

* Detmold, 14. Juli. Die „Kreuzzeitung" veröffentlicht einen
Schiedsvertrag zwischen den Ltppe ' schen Thron¬
anwärtern , wodurch diese sich dem Schiedsspruch des Königs
von Sachsen unterwerfen. Wir entnehmen dem Vertrage fol¬
gendes : 1 . Die Frage, wer nach Erledigung des zur Zeit von
Seiner Durchlaucht dem Fürsten Karl Alexander zur Lippe
tnnegehabten Thrones zur Regierungsnachfolge im Fürstenthum

Lippe berechtigt und berufen ist, soll zur Vermeidung von künf¬tigen Zweifeln und Streitigkeiten schon jetzt durch den Sprucheines Schiedsgerichts entschieden werden . 2 . Das Schiedsgerichtsoll bestehen aus Seiner Majestät demKönigeAlbertdonSachsen , Allerhöchstwelcher um Uebernahme dieser Funktiongebührend angegangen wird, und sechs von Allerhöchstdemselbennach Seiner freien Wahl zu berufenden Mitgliedern des Reichs¬gerichts. 3. Der Vorsitz im Schiedsgericht steht Seiner Majestätdem Könige Albert von Sachsen zu . Es bleibt jedoch Aller¬
höchstdemselben überlassen , für die der Endentscheidung vorauf -
aehenden Entscheidungen und die Verhandlungen darüber den
Vorsitz dem im Range ältesten der aus dem Reichsgericht be¬
rufenen Mitgliedern zu übertragen. Die Entscheidungen des
Schiedsgerichts werden mit einfacher Stimmenmehrheit getroffen.* Aus Thüringen, 14 . Juli. Wie verlautet, steht mit Aus¬
nahme des Herzogthums Coburg eine Vereinbarung mitallen Staaten Thüringens bevor, welche die für die
Provinz Sachsen erlassenen Bestimmungen bezüglich des Fahr -
r ad Wesens auch für obige Staaten zur Anwendung bringenwill, damit nach dieser Richtung hin ein einheitliches Verfahren
geschaffen werde .

I * Mainz , 14 . Juli. Mandatsniederlegung beabsichtigt an¬
geblich der sozialdemokratische ReichstagsabgeoHnete Joest .Seit längerer Zeit herrschen in Mainz unter den Sozialdemo¬kraten Streitigkeiten. Infolge derselben will Joest sein Reichs-

. tags - und Landtagsmandat niederlegen . Den Stadtverordneten «
sitzungen ist er bereits seit längerer Zeit ferngeblieben. Im

. Reichstag vertritt Joest den 9 . hessischen Wahlkreis (Mainz ) .
> * Würzburg, 14. Juli. In dem Prozeß des Frei¬

herrn v . Thüngen gegen die Gemeinde Burgsinnwurde heute das Urtheil verkündet ) nach demselben werden die
. beiden Klagen des Frhrn . v . Thüngen vom 18 . Juli 1888 und

vom 15. Juli 1894 wegen eingetretener Verjährung abgewiesenund dem Kläger die Kosten und Erstattung der Auslagen an
> die Gemeinde Burgsinn auferlegt. Es handelte sich bekanntlich
^ in diesem Rechtsstreite nm einen größeren Waldkomplex , besten

Besitz Frhr . v . Thüngen der Gemeinde Burgsinn streitig machte .
* Stuttgart , 14 . Juli. Bei dem Besuch Seiner Majestät des

Königs bet der Fahnenweihe des Militärvereins zu Deren¬
dingen hielt Bezirksobmann Kübler eine patriotische Ansprache,die er mit einem dreifachen Hurrah auf Seine Majestät schloß,in das die Festversammlung mit Begeisterung einstimmte . So¬
dann ergiff der König das Wort, um in huldvoller Weise fürden schönen Empfang zu danken und seiner Freude Ausdruck zu
geben , daß seine alten Soldaten ihm den Schwur der Treue er¬neuert haben. Er freue sich, bei ihrem Feste unter ihnen ver¬
weilen zu können .

Belgien .
Der Wahlsieg der Klerikalen

stellt sich nach den neuesten Berichten als noch glänzender her¬aus , als früher angenommen werden mußte . Sie haben nichtnur in Brüssel und Antwerpen, sondern auch in Nivelles und
Philtppeville gesiegt, so daß sämmtliche 35 Sitze , die zur Stich¬
wahl standen , ihnen zugefallen sind. Ihre . Mehrheit in der
Kammer ist dadurch auf 111 Stimmen gestiegen, denen 12 Libe¬
rale und 29 Sozialisten gegenüberstehen - die 6 Sitze, welche die
Liberalen verloren haben , sind durchwegs den Klerikalen zuge¬
fallen . In Brüssel brachten diese es bei der Stichwahl auf111818 Stimmen , die Verbündeten Sozialisten und Radikalen
auf 94 020 . Da bei der Hauptwahl am 5 . Juli die Klerikalen
88 046 , die Sozialisten und Radikalen 71017 , die Liberalen
40 416 und die Kandidaten des Handels 5 312 Stimmen erhal¬ten hatten, war der Sieg der Klerikalen bei der Stichwahl nur
dadurch möglich, daß 15 000 Liberale ihre Stimmen der klerikalen
Liste zuwenbeten, 5 000 unbeschriebene Stimmzettel abgaben und
insbesondere viele Wahlberechtigte aus der Handelswelt, die über
zwei oder drei Stimmen verfügten , diese für die klerikale Liste
abgaben . In Antwerpen erlangten die Klerikalen mit Hilfe der

JeuMeLon . Nachdruck verdate».

^00 . Pietro Ghisleri .
Roman von F . Mario « Crawford .

(Fortsetzung.)
Adele Savrlli's alte Energie und Willenskraft war noch

nicht gänzlich zerstört und muthig und systematisch ging sie
an's Werk , ihre Heilung zu versuchen . Im Verlaufe mehrerer
Monate hatte sie ihren täglichen Morphiumbedarf immer
mehr herabgesetzt. Sie hatte dadurch viel zu leiden , aber der
Gewinn war auch ein sehr großer und sie fühlte sich durch die
Thatsache ermuthigt, daß ihr Verstand zuverlässiger und klarer
wurde. Daß sie dabei magerer wurde und hinfälliger aus¬
sah , störte sie nicht . Francesco , der sie aufmerksam beobach¬
tete , war der Ansicht , daß sie rasch ihrem Ende entgegengehe .
Der Fürst Gerano war sehr besorgt um seine Tochter und
die Fürstin bedauerte aufrichtig und herzlich das junge Leben,
das so sonnendurchleuchtet begonnen hatte , unter ihren Augen
so hinsch - sehen, doch für ihren Kummer fand sie
nach anderer Richtung Trost und Entschädigung . Laura
Arden entwickelte sich in ihrer reiferen Schönheit immer lieb¬
licher und der kleine Herbert war ein anmuthiges kräftiges
Kind von stets heiterer Laune.

Die erste Folge von Adelens Versuch , die Freundschaft, die
Laura und Pietro verband, zu brechen , war , daß sich die
Beiden nur enger an einander anschlossen. Die Zeit, sich für
den Sommer zu trennen, kam näher und Ghisleri wußte,
daß der Abschied diesmal ein anderer sein würde als im ver¬
gangenen Jahre , aber er bemühte sich, nur an die Gegenwart
zu denken und nicht an die Monate der Einsamkeit , welchen

er entgegensah . Ein neues Interesse war langsam in ihm er¬
wacht und hatte in aller Stille tiefe Wurzeln geschlagen , um
sich langsam an das Licht zu wagen und sich in dem warmen
Sonnenschein glücklicherer Tage voll zu entfalten und nach
und nach zu einem mächtigen Baum emporzuwachsen, der
allen Stürmen Trotz zu bieten vermochte und die prächtige
Blüthe und die himmlische Frucht leidenschaftlicher echter Liebe
tragen sollte.

Ehe der Tag des Abschieds da war , wußte Pietro Ghisleri,
daß er Laura Arden liebe. Von dem Augenblick an, wo sie
ihm Adelens Brief gegeben und ihm gesagt hatte, daß sie nie
etwas Böses von ihm glauben werde , war ihm die Ahnung
aufgegangen, er sehe in ihr nicht mehr ausschließlich die
Freundin , für die er alles zu opfern bereit war, aber doch
nur die Freundin . Der Gedanke , Laura auf mehrere Monate
Lebewohl sagen zu sollen, erweckte einen Schmerz in ihm , der
ihm die Wahrheit enthüllte.

Ghisleri war überrascht und beinahe erschrocken. Während
der Dauer von fast drei Jahren hatte er ehrlich geglaubt , nie
wieder lieben zu können, aber seine erste Eingebung war
nicht , wegzugehen und der Versuchung zu entrinnen , wie er
es in früheren Zeiten gethan haben würde. Seine Liebe zu
Laura hatte eine Gestalt genommen , die sich von allen früheren
Leidenschaften unterschied und eines neuen Ausdrucks bedurfte,
wenn sie fortfahren sollte, aufrichtig zu sein . Er änderte
nichts in seinem Wesen gegen Laura und er wartete es ruhig
ab , zu sehen , was das Ende sein würde. Nur einmal vo.r
der Abreise Laura's wendete sich die Unterhaltung auf die
Liebe und merkwürdigerweise war cs Laura , die den Gegen¬
stand berührte.

Sie hatte über den kleinen Herbert gesprochen, wie sie es
oft that, und sich seine Zukunft nach ihren eigenen Wünschen
ausgemalt , sogar ein Bild der Frau entworfen , die er in etwa
fünfundzwanzig Jahren für sich gewinnen sollte .

» Ich möchte, sie wäre sehr blond, - rief sie . » Herbert wird
brünett sein , wie ich, und man sagt , die Gegensätze ziehen
einander an, doch muß sie außer der Schönheit noch viele
andere gute Eigenschaften haben und vor allem muß sie ihn
von ganzem Herzen und ganzer Seele lieben . «

» Die Frau , wie sie in Ihren Träumen lebt, « lachte
Ghisleri, » ist in der That ein seltener Vogel , doch Frauen
sind im allgemeinen beständiger und weniger veränderlich als
Männer. «

» Veränderlich bin auch ich . Jeder muß es sein und ich
finde es nicht billig , Leuten eine besondere Verehrung zu
widmen, die sich nie verändern , weil sie niemals Gelegenheit
dazu hatten . «

»Die menschliche Natur stellt den Mann instinktiv höher,
der nur einmal geliebt hat, als den, der zeigt , daß er oft
lieben kann . Es ist diese Auffassung mit der Vorstellung
von der Treue verbunden . «

» Oft , das ist zu viel . Jetzt kommt die Frage , welche
Grenzen ihm gezogen sind . Wie oft kann ein Mann aufrich¬
tig lieben ? «

» Dreimal, nicht mehr, « antwortete Ghisleri mit Ueber-
zeugung.

» Warum nicht zwei- oder viermal? Wie können Sie daL
Gesetz in dieser Weise fcststellen?«

(Fortsetzung folgt .)



christlichen Demokraten 61 843 Stimmen , die Liberalen 53170 .
Bei der Hauptwahl hatten die Klerikalen 56 461 , die Liberalen
42 577 , die Sozialdemokraten 9 285 und die christlichen. Demo¬
kraten 5 791 Stimmen erhalten . In Nivelles siegten die Kleri¬
kalen mit 16, in Philippeville mit 130 Stimmen Mehrheit . Die
klerikale Presse jubelt über den glänzenden Steg ihrer Partei ,
aber es ist nicht zu verkennen, daß auch die Stichwahlen gleich
den Hauptwahlen die s o z i a listis ch e Partei in erfolgreichem
Vordringen zeigen . Der gemäßigte Liberalismus ist vorerst ab -
gethan, er hat den letzten Einfluß auf die politische Entwickelung
verloren , der nächste Kampf wird nur noch zwischen Klerikalis¬
mus und Sozialismus ausgefochten werden.

Italien .
Die neuen Minister.

Nachdem das Ministerium Rudiui durch den Eintritt neuer
Persönlichkeiten vervollständigt worden ist, dürfte eine Darstellung
des Lebenslaufes der letzteren interessiren :

Der neue Minister des Auswärtigen , Marchese Emilio Vis¬
conti Benosta , ist in Mailand am 22 . Januar 1829 geboren .
Er kämpfte 1848 während der fünf Märztage gegen die Oester¬
reicher , betheiligte sich später an den Mazzini' schen Verschwörungen
gegen die Fremdherrschaft und wurde 1859 von Cavour zum
Königlichen Kommissar bei Garibaldt 's Freischaren ernannt . Bon
1870 bis 1886 war er Abgeordneter für lombardische Wahlkreise .
Senator ist er seit dem 7 . Juni 1886 . Nachdem er als Abge¬
sandter der italienischen Regierung die Verhandlungen über die
Gebietserweiterungen im Jahre 1860 geführt hatte, wurde er
unter Minghetti 1863 bis 1864 Minister des Auswärtigen und
schloß als solcher die Septemberkonvention mit Frankreich ab .
1867 wurde er wieder Minister des Auswärtigen unter Ricasoli,
ebenso 1869 bis 1873 unter Lanza, wobei er die Einverleibung
des Kirchenstaates mitmachte , und endlich leitete er nochmals die
auswärtigen Angelegenheiten unter Mingheti von 1873 bis 1876 .
Diese letztere Amtsführung war für ihn entscheidend, denn ob¬
wohl er vordem ein Freund Frankreichs und der Napoleoniden
gewesen war , überzeugte er sich damals von der Nothwendig-
keit des Anschlusses an die Mittelmächte und begleitete 1873
den König auf seinen historischen Reisen nach Wien und Berlin .
Auch fällt der Besuch Kaiser Wilhelms I . in Mailand im
Jahre 1875 noch unter sein Ministeramt . Seit 1876 hat er
übrigens am politischen Leben keinen hervorragenden thätigen
Antheil mehr genommen .

Der neue Kriegsminister , General Pelloux , ist 1839 in
Savoyen geboren. Er ging 1857 als Artillerielieutenant aus
der Kriegsakademie zu Turin hervor . Er kämpfte 1859 und 1866
mit , befehligte 1870 als Major die Beschießung von Porta Pia ,
später war , er Oberst im Generalstab und Generalsekretär im
Kriegsministerium unter General Ferrero , dessen Armeever¬
mehrungspläne er anfangs der achtziger Jahre in der Kammer
lebhaft und geschickt vertrat . Pelloux war Abgeordneter für
Livorno von 1880 bis 1890 und Krtegsminister unter Rudint
und Giolttti vom Februar 1891 bis Dezember 1893 . Er ver¬
trat damals den Grundsatz, daß 246 Millionen für das Kriegs¬
budget die äußerste zulässige Grenze der Ersparnisse sei , und
widerstand mit Erfolg den Einschränkungsplänen des damaligen
Finanzministers Colombo.

Der an Colombo's Stelle tretende Schatzmintster Luigo
Luzzatti , geboren 1848 in Venedig , ist ein hervorragender
Kenner des italienischen Wirthschaftslebens und Gründer des
Genossenschaftswesens in Italien . Er ist Professor der National¬
ökonomie in Perugia - vorher war er in Padua und seit 1870
ist er Abgeordneter für venezianische Wahlkreise . Unter Crispi 's
erstem Ministerium wurde Luzzatti als Unterhändler für den
Handelsvertrag nach Paris geschickt . Unter Rudint war er von
1891 bis 1892 Schatzminister, wobei er sich minder hartnäckig
in der Sparpolitik zeigte , als Colombo . Nachher bekämpfte er
al ° Abgeordneter die Finanzvorlagen Sonino 's , besonders die
L'

,üae an den Rentenzinsen , bezweifelte die Herstellung des
Gleichgewichts durch Sonino und hob die Notwendigkeit der
Steuerreform hervor . Bet der letzten Anwesenheit des Deutschen
: nsers in Venedig hat dieser ihn durch lange Unterhaltung über
wziale und wirthsch östliche Fragen ausgezeichnet .

Ein eifriger Vertreter der Steuerreform ist auch der neue
Postminister Giulio Prinetti . Er ist etwa 45 Jahre alt .
Seines Zeichens ist er Ingenieur und Fabrikant von Fahr¬
rädern in Mailand . Seit 1882 gehörte er der Kammer als Ab¬
geordneter für Como an, war dort einer der streitbarsten Poli¬
tiker der Rechten , bekämpfte stark die Steuervermehrung der
vorigen Regierung und befürwortete eine verständige Einschrän¬
kung .

Bulgarien .
Eine ernste Angelegenheit.

Sofia , 15. Juli .
Die an dieser Stelle oft vertretene Behauptung , daß von einer

politischen oder ministeriellen Krise derzeit nicht die Rede
sei, wird durch den Verlauf der Dinge vollauf bestätigt . Fürst
Ferdinand bleibt in Karlsbad , Kriegsminister Petrow ,
der angeblich Demisfionirende, vergrünt sich im Auslande, der
bevorstehende Rücktritt des Ministers Natschewitsch , den zu
verhüten alle anderen Mitglieder sich eifrig aber erfolglos be¬
mühten, hat das Kabinet nicht aus den Fugen gebracht und von
dem Konflikte zwischen den beiden Mehrheitsparteien ist nichts zu
merken . Auch die Frage des Handelsvertrages mit
Oesterreich - Ungarn kann nicht als irgendwie irritirend
gelten. Man rechnet mit der Wahrscheinlichkeit , daß der Vertrag
in diesem Jahre nicht zu Stande kommen wird, was weder für
die eine, noch die andere Seite ein Unglück wäre.

Die einzige akute Angelegenheit , von welcher
weittragende politische Folgen zu besorgen sein könnten , ist die
Frage der Wiederaufnahme der emigrirten ,
größtentheils in russischen Diensten stehenden
ehemaligen bulgarischen Offiziere . Diese Ange¬
legenheit ist Hochernst, denn sie berührt den Fürsten, die Regierung,
die Armee und in weiterer Folge selbst den Grad der Selbst¬
ständigkeit Bulgariens . Indessen ist auch in dieser Frage Wahr¬
heit und Dichtung vermengt worden. Als thatsächlich kann fol¬
gendes berichtet werden : Die Amnestie und Wiederanstellung
der emigrirten Offiziere wurde zuerst anläßlich der Anwesen¬
heit der bulgarischen Deputation in St . Petersburg berührt .
Später sollen hierüber unverbindliche Verhandlungen zwischen
gewissen hiesigen politischen Kreisen und den Emigranten geführt
worden sein - hierauf wurde in der Kammer der Amnestie -
antrag gestellt, welcher damals auch Aussicht auf Annahme hatte.
Die inzwischen eingetretenen großen Ereignisse drängten diese
Frage zurück, ohne sie jedoch ganz von der Tagesordnung
verschwinden zu lasten , denn es hatte sich von allem Anfang
gezeigt , daß Rußland diesen Angelegenheiten großes Interesse
entgegenbringe. Als Oberst Petrow in St . Petersburg war,
wurde ihm seitens der dortigen panslavtstischen Kreise die Lösung
der Frage im Sinne der Wünsche der Emigranten nahegelegt.
Petrow jedoch schnitt jede Diskussion über dieses Thema ab .
Anläßlich der Anwesenheit des Fürsten in Moskau wurde die
Sache weiter betrieben. Gruew und Benderew befanden sich
dort und hatten Unterredungen mit Offizieren des fürstlichen
Gefolges . Es heißt, daß auch der Ministerpräsident vr . Stoilow
Gruew empfangen habe, der Fürst jedoch nicht . Dem Fürsten
habe der russische Krtegsminister Wannowsky dirNothwenotg-
keit dargrlegt, der Anomalie ein Ende zu machen . In weiterer
Folge habe das russische Kriegsministerium eine Liste sämmtlicher

emigrirter Offiziere angefertigt, welche den Grad und die Stellung
anführt , die die Betreffenden beanspruchen, und diese mit kaiser¬
licher Genehmigung dem hiesigen diplomatischen Agenten, Herrn
Tscharhkow , zur weiteren Behandlung übersendet. Herr
Tscharhkow habe nun bereits mit der bulgarischen Regierung
hierüber Pourparlers eröffnet. Während aber die Opposition
behauptet, daß das russische Kabinet die Ansprüche der Offiziere
zum Gegenstände einer diplomatischen Forderung mache , ver¬
lautet aus besser unterrichteter Quelle , daß der erwähnte Schritt
keinen ausgesprochen formellen Charakter an sich trage . Nach¬
dem die Forderungen der in russischen Diensten stehenden Offi¬
ziere äußerst weitgehende sind und die meisten derselben in lei¬
tende Stellen der Armee bringen würde , macht dies die
Frage zu einer außerordentlich dornigen und
gefährlichen . Die Armee wehrt sich wie ein
Mann , die politischen Kreise erblicken in der Forderung Ruß¬
lands das Bestreben , auf das bulgarische Heer maßgebenden
Einfluß zu gewinnen , und allgemein ist man darüber einig ,
daß es eine Gefahr für die Dynastie und eine
Demüthigung Bulgariens wäre , wenn die emi -

rirten Offiziere mit ihren Ansprüchen durch¬
ringen sollten .

Grsßh er;sgthun ; Räder.
Karlsruhe, 15 Juli

I (Abhaltung einer Aufnahmeprüfung für
Postgehilfen .) Für den Ober -Postdirektionsbeztrk Karls¬
ruhe wird Samstag den 8 . August d . I . wieder eine Prü¬
fung niit solchen jungen Leuten abgehalten werden,
welche alsPostgehilfen in den Po st dien st einzu¬
treten wünschen . Zu den Prüfungen zugelaffen werden
Bewerber, welche das 16 . Lebensjahr vollendet haben und Zeug¬
nisse über eine gute Schulbildung aufzuweisen vermögen. Die
Anmeldungen zu dieser Prüfung sind spätestens bis zum
1 . August durch Vermittelung derjenigen Postämter , in deren
Bezirk der Wohnort der Bewerber liegt , an die hiesige Ober-
Postdirektion einzureichen . Den Eingaben müssen die erforder¬
lichen Papiere beigefügt sein - die Bedingungen für die Annahme
von Postgehilfen können hei jedem Postamte erfragt werden. Die
Prüfung erstreckt sich auf die deutsche und französische Sprache,
die Geographie und die gewöhnlichen Rechnungsarten . Junge
Leute , welche die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienst
im Heere erlangt haben , werden in der Regel ohne Prüfung
angenommen. Der Eintritt der für geeignet befundenen Bewer¬
ber in den Postdienst kann sofort erfolgen.

* (JnternationaleAusstellungBaden - Baden .)
Fortgesetzt laufen noch immer zahlreiche Anfragen und Anmel¬
dungen zu dieser, wie bereits mitgetheilt, unter dem hohen Pro¬
tektorate Seiner Königl. Hoheit des Großherzogs Friedrich
von Baden stehenden Internationalen Ausstellung und Wett¬
streit für Hygiene , Bolksernährung , Armeeverpflegung, Sport
und Fremdenverkehr in Verbindung mit einer Spezialausstellung
für badisches Kunstgewerbe ein , so daß die Ausstellung an ihrem
Eröffnungstag ( 15 . August) fix und fertig ein überraschend um¬
fassendes Beld darbteten wird . Es werden fast durchweg nur
hervorragende erste Firmen vertreten sein und ihren Ruf auf's
neue bethätigen. Auch die Spezialkonkurrenzen scheinen sehr in¬
teressant zu werden, sind doch z . B . zur Jnterntionalen Bier¬
konkurrenz schon etwa 60 verschiedene Biere angemeldet, Biere
aus Nord und Süd , Ost und West , vom In - und Auslande .
In den Kostloaen wird man Gelegenheit haben, vortreffliche Ge
tränke (auch Weine, Liqueure rc .) verkosten zu können . Ferner
dürfte schon heute interessiren, daß jedenfalls im Hauptgebäude
der Ausstellung ein Lesesalon für Fachzeitungen erricht wird, in
welchem alle von den Zettungsredakttonen und Expeditionen des
In - und Auslandes eintreffendenZeitungen und Fachzeitschriften
kostenfrei aufgelegt werden.

L . (Prämiirung .) Die auf vorgestern anberaumte Ver-
thetlung der von Großh . Regierung und dem Gewerbeweverein
bet der diesjährigen Ausstellung von Lehrlingsarbeiten zuerkannten
Preise fand unter reger Betheiligung im großen Rathhaussaale
statt. Außer dem Vertreter des Großh . Grwerbeschnlraths (Herrn
Gewerbeschulinspektor Graf ) und dem Vertreter der Stadtver¬
waltung (Herrn Stadtrath Himmelheber) hatten sich die Herren
Preisrichter , Meister, Freunde des Gewerbestandes, Angehörige
der Lehrlinge , sowie diese selbst in größerer Zahl eingefunden .
Herr Kaufmann W . Berblinger , II . Vorsitzender des Ge¬
werbevereins, drückte unter herzlicher Begrüßung der Erschienenen
der Großh . Regierung, der Stadtverwaltung , der Schulkonimisston
— besonders Herrn Gewerbelehrer Ederle für die Abnahme
der theoretischen Prüfung —, der Großh . Landesgewerbehalle,
den Herrn Preisrichtern für ihr mühevolles Walten und allen
Jenen , welche zur Förderung der diesjährigen Ausstellung und
damit dem des ganzen Lehrlingwesens und des Gewerbestandes
beigetragen haben, den verbindlichsten Dank des Gewerbevereins
aus . Die Bertheiluug der Preise bot einen erfreulichen Aus¬
blick auf die doch nunmehr zur Geltung kommende Bedeutung
dieser Ausstellungen, da entgegen früherer Jahre , wo sich oft
nur 8—10 Lehrlinge betheiligten, dieses Jahr 24 Lehrlinge des
dritten Lehrjahres und zwei Lehrlinge des zweiten Lehrjahres an
der Ausstellung bctheiligt waren . Nach den Satzungen des Gc-
werbcvereins können nur Lehrlinge des dritten Lehrjahres prä-
miirt werden , es konnten also zwei Lehrlinge keine Preise er¬
halten . Die Arbeit eines Lehrlings (Konditor) konnte nicht zur
staatlichen Wettbewerbung eingeschickt werden. Bon den 26 Lehr¬
lingen sind je drei Dreher und Schreiner , je zwei Glaser, Litho¬
graphen, Präzisionsmechaniker, Schlosser, Schriftsetzer und Schuh¬
macher und je einer Buchbinder, Installateur , Konditor, Küfer,
Maler , Schneider, Tapezier und Lylograph. Von Großh . Re¬
gierung kamen neun erste Preise , acht zweite , fünf dritte und
drei vierte Preise zur Vertheilung . Der erste Preis sind 20 M .
als Spareinlage , die erst bei Antritt der Wanderschaft oder dergl.
angegriffen werden darf und beim Sekretariat des Gewerbever¬
eins verwahrt werden. Der zweite Preis sind Bücher und Aehn-
ltches im Werthe von 10 M ., der dritte Preis solche im Werth
von 5 M . und der vierte Preis ein Diplom.

Der Gewerbeverein hat 11 erste Preise, 7 zweite , 5 dritte und
1 vierten Preis zuerkannt. Der erste Preis besteht in 20 M . baar,
der zweite in 10 M ., der dritte in 5 M . baar und der vierte in einem
Diplom . — Anschließend daran übergab Herr Berblinger an die
aus der Lehre entlassene Lehrlingen das „Lehrlingsprüfungs -
zeugniß"- dieselben bestätigen, wie weit sie eine praktische und theore¬
tische Ausbildung genossen haben. Auf denselben ist das Ergebniß
der Werkstattausbildung mit der Note für das zur Ausstellung
gelieferte Werkstück und dessen genaue Beschreibung verzeichnet ,
ferner die Noten für Rechnen und Aussatz, entweder den durch
den dreijährigen Besuch der Gewerbeschule entsprechenden Kennt¬
nissen oder durch Ablegung einer theoretischen Prüfung nachge¬
wiesenen Werthstufen eingetragen, außerdem Geburtsort und
Zeit, Lehrzeit und Schulbesuch und Lehrmeister angegeben , so daß
ähnlich wie bei den Zunftlehrbriefen der Nachweis einer ordnungs¬
mäßigen Lehrzeit erbracht werden kann. — In den Schlußworten
betonte Herr Berblinger einerseits die erfreulichen und er¬
folgreichen Fortschritte und das Streben so vieler junger Gewerbs-
lehrlinge und gab anderseits auch dem Bedauern Ausdruck , daß
leider stoch eine große Zahl Meister für diese, die eigene Zukunft
des Gewerbes sichernde Maßnahme kein Berständmß entgegen-
brtngen . Er legte den jungen, angehenden Handwerkern mit
ernsten Worten ans Herz, die Zeit zu benützen , um sich immer
mehr zu vervollkommnen. — Mit herzlichen Glückwünschen für

das fernere Wohlergehen der jungen Handwerker und nochmaligen
Dankesworten den zahlreich Erschienenenward die erhebende Feier
geschlossen.

* (Stadtgartentheater .) Im Stadtgartentheater
geht morgen die Operettennovität " Tata - Toto " erstmalig
in Szene . „Tata -Toto " ist der größte Operettenerfolg der ver¬
gangenen Theatersaison und beherrscht noch heute das Repertoir
der Berliner Operettenbühne.

§ (Schwurgerichtssitzung ) vom 10 . Juli . Münz -
I verbrechen . Der letzte Fall , mit dem sich das Schwurgericht
! zu befassen hatte , betraf die Anklage gegen den 34 Jahre alten

Schreiner Leo Leger aus Daxlanden und dessen 39 Jahre
alte Ehefrau Theresia Leger , geb . Lutz , aus Odenhetm wegen

. Münzverbrechens. Die Staatsanwaltschaft vertrat wiederum
Staatsanwalt Grosch . Bertheidigt wurden die beiden Ange¬
klagten durch Rechtsanwalt Ludwig .

Nach der erhobenen Anklage hatte Leger in den letzten zwei
Jahren sowohl in Karlsruhe , wo er anfänglich wohnte, wie auch
in Odenhetm Zweimarkstücke und Zwanzigpfennigstücke nach¬
gemacht, welche sowohl von ihm wie von seiner Mitangeklagten
Ehefrau in den Verkehr gebracht wurden . In der Hauptsache
war der Angeklagte Leger geständig . Er gab zu , sowohl in
Karlsruhe wie in Odenheim falsches Geld angefertigt . und von
demselben hier, in Odenheim, Langenbrücken und Basel veraus¬
gabt zu haben. Der Angeschuldigte erzählte, daß er im hiesigen
Untersuchungsgefängniß, in dem er wegen einer Betruassache
saß, einen Mitgefangenen Namens Brendel habe kennen lernen,
der ihm mitgetheilt habe , wie man falsches Geld anfertige. Zuerst
habe er falsches G ->ld gemacht , um zu sehen , ob er es fertig¬
bringe,' dann habe er auch von dem Gelde ausgegeben. Seine
Frau habe von ihm kein Geld erhalten , um es in den Verkehr
zu bringen. Während der Einvernahme des Angeklagten über
die Fabrikatton des falschen Geldes war die Oeffentlichkett aus -

eschlossen . Zu bemerken ist noch , daß der Angeschuldigte in
er Hauptsache Zweimarkstücke mit dem Bildniß des Herzogs von

Anhalt mit der Jahreszahl 1876 herstellte .
Die Angeklagte Leger verlegte sich auf 's Läugnen und be¬

hauptete, daß sie nicht gewußt habe, daß das Geld , das sie von
ihrem Manne erhalten, falsch sei . ,

Im Zeugenverhör wurde zunächst festgestellt , daß im Laufe
der letzten zwei Jahre falsche Zweimarkstücke in Odenheim,
Bruchsal und anderen Orten jener Gegend in Verkehr gekommen
sind, die das Bildniß des Herzogs von Anhalt und die Jahres¬
zahl 1876 trugen und die offenbar von dem Angeklagten an-
efertigt waren . Verschiedene Zeugen deponirten , daß sie von
em Angeklagten und von der Angeklagten falsches Geld erhalten

haben. Durch verschiedene Zeugenaussagen wurde festgestellt ,
daß Leger von dem von ihm nachgemachten Gelde häufchenweise
an seinem Küchenfenster in der Sonne trocknete . Ein anderer
Zeuge reproduztrte eine Aeußerung der Frau Leger , die sehr
im Widerspruch steht zu dem, was diese heute angab . Nach der
Verhaftung sagte sie nämlich : „Sie müssen meinen Mann wieder
rauslassen und wenn er ein ganzes Faß voll Geld gemacht hat,
denn sie haben bei uns nichts gefunden" .

Nach den Ausführungen des Staatsanwalts und des Ver»
theidigers bejahten die Geschworenen bezüglich des Leger die
Schuldfrage und die Frage nach mildernden Umständen- bezüg¬
lich der Frau Leger die Schuldfrage , daß sie Geld , nachdem sie
dessen Unechtheit erkannt, in den Verkehr gebracht . Der Gerichts¬
hof verurtheilte Leger zu einem Jahr sechs Monaten Gefängniß,
abzüglich vier Monate Untersuchungshaft , drei Jahre Ehr¬
verlust - die Ehefrau Leger zu zwei Monaten Gefängniß , abzüg¬
lich zwei Monate Untersuchungshaft. Auch wurde auf Einzug
der falschen Geldstücke und der Werkzeuge zur Herstellung der¬
selben erkannt.

Damit waren die Sitzungen des dritten Quartals beendet.
Der Präsident entließ die Geschworenen mit Worten des Dankes
für die pflichttreue Ausübung ihres Richteramtes in die Heimath.

H Heidelberg , 14 . Juli . Eine erhebliche Ausgabe erwächst
der Stadt durch die zunehmende Frequenz der H ö h eren Mäd¬
chen s ch u l e . Es muß ein Anbau an die Schule erstellt werden
und dieser ist auf 137 000 M . veranschlagt, da er zugleich die
Versetzung der Turnhalle nöthig macht . — Die hiesige provi¬
sorische Oberrealschule soll nach einem Vorschlag des Stadt¬
raths an den Bürgerausschuß in eine definitive umgewandelt
werden. Die Satzungen, die der Stadtrath dem Bürgerausschuß
unterbreitet , entsprechen genau den Freiburgern . Die Zahl der
Lehrer beträgt : ein Direktor, sieben Professoren, sechs Reallehrer ,
sowie die nöthigen Nebenlehrer. In der Frage des fakultativen
Lateinunterrichts, die von dem verstorbenen Direktor Salzer an¬
geregt wurde, soll erst beschlossen werden, wenn der neue Direk¬
tor ernannt sein wird.

Freiburg , 14 . Juli . Der Badische Fischerei¬
verein hielt seine elfte ordentliche Generalversammlung ab .
Der Verein hat letztes Jahr seinen Mitgliedern erstmals den
Bezug von Forelleneiern erleichtert durch einen Zuschuß von 50 Pf .
per 1000 Stück. Der hierdurch erstandene Aufwand betrug
368 M . Ferner gewährt die Großh . Regierungfür Forellen¬
eier eine Beihilfe von 2 M . pro 1000 Stück, wenn der Nachweis
geführt wird, baß die Brut in badische Gewässer ausgesetzt wirb.
Bei der oberbadischen und landwirthjchaftlichen Ausstellung war
der Verein gemeinsam mit der Ftschzuchtanstalt Selzenhof ver¬
treten . Die ausgestellten Fische, Apparate rc . erregten viel In¬
teresse . Der Anstalt wurde eine silberne Preismedaille zuerkannt .
Außerordentlich ergiebig war im verflossenen Jahr die Gewin¬
nung von Lachsetern. Vom Deutsckien Fischeretverein erhielt der
Verein einen Geldzuschuß , welcher zum Ankauf und unentgelt¬
lichen Abgabe von Zuchtkrebsen an Wasserbefltzer verwendet
werden soll. Mit der Besetzung einer größeren Anzahl Ge¬
wässer ist bereits begonnen worden. Die Zahl der Bereinsmit -
glieder beträgt zur Zeit 1 Ehrenmitglied, 18 korporative und 198
Persönliche - hiezu kommen noch die Mitglieder des Badisch -Unter-
länder Fischereivereins, welcher zwei korporative und 121 persön¬
liche Mitglieder zählt. In einer der Generalversammlung fol¬
genden Vorstandssitzung wurde Herr Professor vr . Gruber zum
ersten Vorsitzenden , Herr C . Schuster zum zweiten Vorsitzenden
und Herr Emil Meyer zum Sekretär des Vereins ernannt .

BerschiedenrS .
r Meiningen , 14 . Juli . (Telegr .) Der frühere Direktor

der Thierärztlichen Hochschule in Hannover, Geh . Medtztnalrath
Professor Karl Günther , ist auf der Domäne Winne bei Werns¬
hausen gestorben .

ss Hnsnm, 14 . Juli . (Telegr.) Der durch zahlreiche Dich¬
tungen in plattdeutscher Mundart bekannte hiesige Bürgermeister
Emanuel Gurlttt ist gestorben .

si Kairo , 14 . Juli . (Telegr.) Der gestrige Cholera -
bericht weist 354 Neuerkrankungen mit 334 Todesfällen auf.
Von letzteren kommen auf Fahum 100 , auf Wadhhalfa unter den
Civtlpersonen 52 - unter den egyptischen Truppen ist 1 Cholera¬
fall in « ffuan, 6 in Wadhhalfa, 1 südlich von Wadhhalfa vor-
aekommen . Ferner ist in Gemai ein englischer Soldat ge¬
storben .

-f Messina , 14 . Juli . (Telegr .) Gestern Abend fand auf
der Insel Stromboli ein starker vulkanischer Ausbyuch statt, der
mit einer wellenförmigen Erderschütterung verbunden war . Die
Seismotoren der Beobachtungsstation sind beschädigt .

j- » astrop , 15 . Juli . (Telegr .) Gestern Abend wurde die
SPrengstofffabrtk bei der Zeche Erin ringräschert .



Die Sprengstoffe wurden rechtzeitig in Sicherheit gebracht . Per¬
sonen sind nicht verletzt . Der Schaden ist bedeutend.

s- New -Uork , 15 . Juli . (Telegr .) Corn . Banderbild ist
unter paralytischen Erscheinungen erkrankt.

Ein Attentat ans den Präsidenten Faure .
(Telegramme .)

* Paris , 15 . Juli . Ueber die das Attentat auf den Präsi¬
denten begleitenden Umstände werden noch weitere Einzel¬
heiten gemeldet : Der Präsident hatte sich in seinem Wagen
unter fortwährenden jubelnden Zurufen der Menge in schneller
Fahrt durch dos Bois de Boulogne begeben . Es war wenige
Minuten vor 3 Uhr, als der Präsident bei der Cascade ange¬
langt war , und man hörte schon den Donner der Kanonen vom
Mont Valerien . Der Kriegsminister und General Sausster
waren bereits auf dem Wege , dem Präsidenten entgegenzureiten,
als plötzlich vom Wege aus auf den Wagen des Prä,identen
zwei Schüsse abgefeuert wurden . Der Wagen pasfirte in diesem
Augenblicke eine Baumgruppe , welche den Weg von den Cas -
caden nach der Mühle einsäumt. Alsbald entstand in der sehr
dichten Menge von Neugierigen, welche sich auf dem Wege , den
der Zug des Präsidenten nehmen sollte , zusammengedrängt
hatte, eine lebhafte Bewegung. Unterdessen setzte der Wagen,
umringt von einer Kürasstereskorte, seinen Weg fort und fuhr
auf den Paradeplatz zur Tribüne . Die Zuschauer brachten dem
Präsidenten großartige, enthusiastische Ovationen dar und riefen :
ES lebe Faure , es lebe die Republik ! Der Präsident , dessen
Gesicht keinerlei Bewegung verrieth, grüßte die Menge wiederholt.
Das Publikum auf den Tribünen , welches in diesem Augenblick
noch nichts von dem Zwischenfall wußte , begrüßte den Präsi¬
denten mit sehr warmen Kundgebungen. Der Urheber des
Attentats wurde unter starker Eskorte in einem der zahlreichen ,
auf dem Felde von Longchamps gelegentlich der Revue statio -
nirten Zellenwagen fortgebracht. Er wurde alsbald in Gegen¬
wart des Polizeipräfekten Leptne , welcher in seinem Wagen dem¬
jenigen des Präsidenten gefolgt war , vernommen. Lepine hatte
den Knall gehört und war sofort zur Stelle des Attentats ge¬
eilt . Der Attentäter heißt Eugene Marie Francois , ist geboren
in Port Louis (Morbihan ) am 29 . November 1861 und wohnt
Rue Clerh Nr . 46. Er war angestellt als Aufseher bei der Di¬
rektion der Arbeiter von Paris . Im letzten Monat war Fran¬
cois , welcher sich als «Lhriftsteller ausgab und ein Buch unter
dem Titel „Die Maske^ veröffentlicht hatte , entlassen worden,
weil er dem Präsidenten des Munizipalrathes ein Gedicht ge¬
sandt hatte.

Kurze Zeit nach der Entlassung warf Francois in den Sitzungs¬
saal der Deputirtenkammer eine Denkschrift von vier Seiten ,
betitelt : „Schriftfreiheit im 19 . Jahrhundert unter Felix I ."
Er wurde damals — am 29 . Juni — verhaftet, aber am andern
Tage wieder in Freiheit gesetzt , weil kein Delikt vorlag , wegen
dessen eine Anklage erhoben werden konnte . In dem in die
Deputirtenkammer geworfenen Dokumente wies Francois in
ziemlich bizarrem Stile auf die Anmaßungen der Verwaltung
hin und schließt, daß man überall , wo er gehe , ihn vergiften
wolle . Der Chef der Sicherheitspolizei, Cochefort , hat bet Fran¬
cois keine Haussuchung gehalten, sondern nur Siegel angelegt an
der Thür des Zimmers , welches Francois in dem Hotel „Lotret"
bewohnte. Francois hatte sich vorgestern nach dem „Journal des
Piqueurs " begeben und den Direktor gebeten , sich seiner anzu¬
nehmen und einen Artikel zu Gunsten seiner Wiederanstellung
Lei der Verwaltung zu schreiben , was der Direktor jedoch ver¬
weigerte. In der Verwaltung wurde Francois für einen ruhigen
Menschen gehalten, den man einer schlechten Handlung nicht für
fähig hielt.

* Paris , 15 . Juli . Mehrere Botschafter und Mitglie¬
der des diplomatischen Corps überbrachten dem Präsi¬
denten ihre Glückwünsche. Von mehreren auswärtigen
Souveränen gingen Telegramme ein . — Präsident Faure
richtete an den Kriegsminister , General Billot , ein
Schreiben, in dem er denselben in warmen Worten zu der
guten Haltung der Truppen beglückwünschte.

* Paris , 15 . Juli Die Blätter erklären einstimmig ,
daß das Attentat gegen den Präsidenten Faure ohne
jede politische Tragweite und nur die harmlose
That eines Narren sei , der nichts verdiene als Mitleid
und das Narrenhans . Im Verhöre beschränkte sich Francois
darauf , sich über seine früheren Vorgesetzten zu beschweren,
sowie über die Falschheit der Menge, die ihn fast zerrissen
hatte . Im weiteren Verlaufe des Verhörs machte er nur
unzusammenhängendeAngaben, die bewiesen , daß er zwar
nicht völlig wahnsinnig, aber von großer geistiger Schwäche
befallen sei und an Verfolgungswahnsinn leide .

Die deutschen Schiffe vor St . Petersburg.
(Telegramm .)

* St . Petersburg , 15 . Juli . Ueber den Empfang
der Offiziere der deutschen Schulschiffe „ Stosch"
und „ Stein" bei dem Russischen Kaiserpaar in
Peterhof sind noch folgende Einzelheiten zu melden : Seine
Majestät der Kaiser ließ die Offiziere , Seekadetten und
Kadetten am Bahnhofe in Hofgalawagen abholen und
dieselben dann zunächst durch den Park von Peterhof
fahren / in welchem auf Befehl des Kaisers sämmtliche
Wasserwerke in Thätigkeit gesetzt waren . Nach Besichtigung
der Schlösser und historischen Denkwürdigkeiten wurde
den Gästen des Kaisers im Alexander-Palais ein Früh¬
stück servirt . Nach dem Frühstück empfingen Ihre
Majestäten der Kaiser und die Kaiserin die befohlenen
Offiziere und Kadetten in huldvollster Weise . Sie zogen
jeden Einzelnen in ein Gespräch , in dem sie sich bei dem
Kommandanten eingehend nach der Ausbildung und Er¬
ziehung der Kadetten erkundigten , von denen ihnen er¬
zählt worden sei , daß sie überall , wo sie in der Oeffent-
lichkeit erschienen seien , einen mustergiltigen Eindruck
hervorgerufen hätten . Im gleichen Sinne hätten sich die
russischen Marine - Autoritäten in St - Petersburg über
die Besatzung der Schiffe und ihren Aufenthalt in
St . Petersburg geäußert.

Unruhen in der Türkei.
(Telegramme.)* Athen , 14. Juli . Die Kretensische National¬

versammlung ist gestern Nachmittag in Kanea zusammen¬
getreten. Der Gouverneur Berowitsch Pascha verlas das
Berufungsdekret in türkischer Sprache , was den Wider¬
spruch der christlichen Deputirten hervorrief . Nachdem
der Gouverneur sich mit Unkenntniß des Reglements ent¬
schuldigt hatte, war der Zwischenfall erledigt. Die christ¬

lichen Deputirten verlangten die Vertagung der Ver¬
sammlung , um sich zu unterrichten, ob sie Reklamationen
Vorschlägen können . In der öffentlichen Sitzung , an
welcher auch die türkischen Deputirten theilnahmen , er¬
klärten die christlichen Deputirten , sie würden die Antwort
der Regierung abwarten, ehe sie sich entschieden, zusammen¬
zutreten . Sie betrachteten die Anwesenheit der Türken
als unnütz . — In den Provinzen Kalyves und Apokorona
kam es zu ernsten Zwischenfällen . Die Insurgenten
sahen vom Ufer aus eine mit Türken besetzte Barke , die
eine andere , mit Christen besetzte Barke verfolgte. Die
Insurgenten gaben -Feuer und veranlaßten die Landung
der Türken . Die Christen Mieten sodann die Mann¬
schaft. Neun Matrosen des türkischen Schiffes , zu dem
die Barke gehörte , schossen auf die am User lagernden
Frauen und Kinder. Die Zahl der Gelödteten ist nicht
bekannt . Diese Nachricht rief in Kanea lebhafte Be¬
wegung hervor. Die' Konsuln protestirten bei Berowitsch
und betrachten das Vorgehen der Türken als einen Bruch
des Waffenstillstandes.

* Athen , 15 . Juli . Am vergangenen Freitag wurden
in Sanibe und Pelagis in der Provinz Sphakia viele
Christen , darunter zwei Frauen, getödtet .

* Athen, 15 . Juli . Die „ AgenceHavas " meldet : Trotz
des Waffenstillstandes versuchen die türkischen Truppen
durch die Besetzung verschiedener Stellungen ihren mili¬
tärischen Machtbereich auszudehnen. Innerhalb dieses
Machtbereiches , in der Nähe von Vankolis (?) , sind
mehrere Christen getödtet worden .

Neueste Nacyrichlen und Tesegrcrrnme
* Königsberg i . Pr . , 15 Juli . Seine Majestät der

Kaiser hatte den General Grafen Lehndorf mit seiner
Vertretung bei der gestrigen Taufe des Enkels des Fürsten
Bismarck beauftragt.

* Frankfurt a. M ., 15 . Juli . Die Direktion der Dts -
kontogesellschaft in Berlin , das Bankhaus M . A . Roth¬
schild L Söhne in Frankfurt a . M ., die Rheinische Kreditbank
und das Bankhaus W . H . Ladenburg L Söhne in Mannheim ,
sowie die Karlsruher Bankfirmen : Veit L . Hamburger , Eduard
Koelle, G . Müller L Eons ., Strauß L Co ., haben eine neue
dreiprozentige badische Eisenbahnarileihe im Betrage von sechs
Millionen zum Kurse von 98 Proz . übernommen.

* Ischl , 15 . Juli . Reichskanzler Fürst zu Hohen¬
lohe wurde gestern Nachmittag 2 * , Uhr von Seiner
Majestät dem Kaiser Franz Josef in dreiviertel¬
stündiger Audienz empfangen und nahm sodann an der
kaiserlichen Tafel theil . Später begab sich der Reichs¬
kanzler nach seinem Absteigequartier, wo Prinz Rati -
bor eingetroffen war , und kehrte Abends nach Alt-Aussee
zurück.

* Budapest , 15 . Juli . Ministerpräsident Baron Banffy
reist heute Abend zur Fortsetzung der Ausgleichsverhand¬
lungen nach Wien ab und begibt sich dann zu längerem
Kurgebrauch in 's Ausland .

* Budapest , 15 . Jult . Alle Anzeichen sprechen dafür ,
daß der Mord an dem Grafen Szataray ein Rache¬
akt unzufriedener Bauern ist , da die Gräfliche Familie
mehrere Besitzprozesse mit der Bauernschaft hatte , die bei
der letzteren Unzufriedenheit stifteten . Bei einem vor
zwei Jahren auf denselben Grafen verübten Attentat ans
ähnlichen Beweggründen wurde der Thäter nicht ermittelt .

* Paris , 15 . Juli . Es bestätigt sich , daß Präsident
Faure ein Telegramm an Seine Majestät den Deut¬
schen Kaiser gesendet hat, in dem er für die von Seiner
Majestät angeordnete Unterstützung bei der Abbringung
des französischen Dampfers „ General Chanzy" seinen
Dank ausbrachte . Präsident Faure hat sich heute Früh
zur Einweihung des Denkmals für Jeanne d'Arc nach
Rheims begeben. Der Präsident wurde vom Publikum
bei der Abfahrt auf dem Bahnhafe lebhaft begrüßt .

* Helsingfors , 15 . IM . Nachdem gestern etwa die
Hälfte der an 1 000 zählenden Arbeiter der hiesigen
Schiffswerft wegen Lohnstreitigkeiten in den Streik
eingetreten waren , hat die Direktion heute sämmtliche
Arbeiter entlassen.

* Havanna , 15 . Juli . Ein im Amtsblatt veröffentlichtes
Dekret kündig an, daß vom 15 . August d . I . an alle
nicht eingeschriebenen Ausländer sich nicht auf ihre
fremde Staatsangehörigkeit berufen können , wenn sie
wegen Aufruhrs festgenommen werden.

Familiennachrichten.
Auszug aus dem Karlsruhrr Slandrsbrrch DrMrr .

Geburten . 9 . Juli . Gustav, B . : Demos Amrhein, Auf¬
seher . — 10 . Juli . Willi, B . : Robert Schinz, Werkmeister. —
11 . Juli . Albert, V . : Josef Feger, Eisenbahnschaffner. — 12 . Juli .
Gustav, V : Felix Batschauer, Schlosser . — 13. Juli . Frieda ,V .: Ludwig Maythaler, Fabrikarbeiter . — 14 . Juli . Maria Johanna ,B . : Gustav Bühler, Privatdiener .

Eheaufgebote . 14 . Juli . Ludwig Hauser von Eberbach,
Ftnanzpraktikant in Mannheim, mit Adele Hassencamp von hier .
— Friedrich Brgndmeier von Reihen, Schreiner hier, mit Anna
Seehofer von Bühl . — Karl Hinrichs von Wiefels, Sergeant
hier, mit Luise Walter von hier . — Benjamin Siehl von hier,
Kaufmann in Speyer , mit Emma Lattner von hier. — Adolf
Schmidt von hier , Pfarrer in Malsburg , mit Elsa Clever von
hier . — Johannes Burg von Freckenfeld , Maurer ht :r , mit
Josefa genannt Josefine Heidt Wittwe von Mutzig. — Martin
Beccara von Jsny , Kutscher hier, mit Margarethe Wiedmann
von Neubronn.

Eheschließungen . 14 . Juli . Wilhelm Häring von Ochsen¬
bach, Bäcker hier , mit Karolina Kinnast von Stadt Kehl . — vr . Karl
Kopp von Ödenheim , Chemiker in Sandhofen , mit Olga Baum¬
stark, von Säckingen . — Louis Kiefer von hier, Fabrikant hier,
mit Olga Pfeiffer von Heidelberg - — Johann Heß von Jttlingen ,
Kaufmann hier, mit Ernestine Huber Wittwe von Wilferdingen .
— Sonrad Gundlach von Fulda , Korbmacherhier, mit Magdalena
Heß von Ettlingen .

Todesfälle . 7 . Juli . Friederike , Ehefrau von Heinrich ,
Herbstrieth, Dreher , 32 I . — 8 . Juli . Anna, 5 M . 2 Tg -, V - :
Peter Strch , Fabrikarbeiter. - Wilhelm , 18 I -, Schriftsetzer , B . :
-j- Karl Kunz, Schlaffer . — 9 . Juli . Friederike, Ehefrau von Julius

Haug, Privatier , 59 I . — Karl, 2 I ., V . : Karl Strobel , Eisen¬
dreher. — Karl, 5 M . 16 Tg ., B . : Camtll Bitzenhofer, Kauf¬mann . — Marie, Witwe von Ludwig Zipperer, Kaufmann, 60 I .— 10 . Juli . Emilie, Ehefrau von Johann Dold, Bauführer ,48 I . — Johann Linder, Witwer, Theaterztmmermann, 67 I .
— Anna , Ehefrau von Christian Bayer , Kutscher , 38 I . —
Eugen, 18 I ., Schlaffer, B . : Eduard Madach , Schuldiener . —
11 . Juli . Frieda , 3 I ., V . : Karl Rodenheber, Kaufmann . —
Damian Heck, Ehemann, Schneider, 42 I . — Amalie Feederle,
ledig, 33 I . — Johann Deis, Ehemann, Schlaffer, 59 I . —
12 . Juli . Magdalena , Witwe von Gustav Fucks , Steuerein -
nehmeretgehilfe , 67 I . — Lukas Keiner , Ehemann , Blechner¬
meister , 52 I . — 13 . Juli . Bernhard Spengler , Ehemann
Hoflakai, 50 I .
Wetterbericht der Deutschen Seewärte

""
vom 15 . Juli 1896

8 Uhr Morgens.
Während das Hochdruckgebiet in Centraleuropa sich ausgleicht,ist westlich von Irland ein neues erschienen. Eine Furche nie¬

drigen Druckes erstreckt sich über die Nordsee und Frankreich,
westlich von ihr herrschen kühle nördliche, östlich von ihr warme
südliche Winde - aus der Mitte wird von Calais Gewitter ge¬meldet, auch für Deutschland ist deren Eintreten wahrscheinlich .Der Himmel ist, außer im fernen Nordwesten , allgemein sehr
wenig bewölkt .

Witterungsbeobachtungender Mrtesrol . Station Karlsruhe

Jult
14. Nachts 9 U .
15 . Mrgs . 7U . *
15 . Mittgs . 2U .

Barom . Therm. Absol . Feuchtig-
Feucht. keit in Wind

752 .4 20 2 12 .2 !
Pro, .
69 NE

750 .9 ^ 17 .6 ii .i ! 74 E
748 .8 26 .8 10 .4 ! 40 NE

Himmel

heiter

HöchsteTemperatur am 14 . Juli 25 .6 - niedrigste in der folgenden
Nacht 14 .9 .

* Niederschlagsmenge am 14 . Juli 0 .0 mm.
Wasserstand des Rheins . Maxau , 14 . Juli . 4 .96 m

gefallen 3 em.

Industrie , Handel und Verkehr .
Karlsruhe, 14. Juli. Die Niederländische Lebens -

verstcherungsgesellschaftin Amsterdamversendet ihren
Geschäftsbericht pro 1895, dem wir entnehmen , daß in diesem
Jahre 2 424 Anträge über 15 483 383 M . zur Annahme kamen .
In Kraft waren in diesem Jahre 13 360 Versicherungen über
83 661142 M . 70 Pf . Kapital und 970 684 M . 78 Pf . Rente .
Der Gesammtversicherungsbestand beträgt 80 755 831 M . 76 Pf .
Kapital und 942 558 M . 72 Pf . Rente. Die letzteren haben sich
auf 12 601621 M . 12 Pf . erhöht .

Verautwortlickier Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .

Äciegrapkllche Lmrsöerlchte
vom 15 . Jult 1896.

Fraukfurt . (Anfangskurse.) Kreditaktien 310°/t, Staatsbahn309- /«, Lombarden 91 ^ , 3°
« Portugiesen 27 .— , Eghpter 104.80,Urrgarn 104 .30 , Diskonto - Kommanvit 211 .60, Gotthardaktien

169 .40 , 6°/« Mexikaner 93 .80, 3°/« Mexikaner 26 .70 , Otto ,
manbank 112 .60, Türkenloose 33.30, Italiener 88 70, Meridional
— — , Mtttelmeer — . Tendenz : behauptet.

Fraukfurt . (Schlnßkurse .) Wechsel Amsterdam168 .77, WechselLondon 20 .38, Paris 80 .98, Wien 170 .— , Italien 75.72, Pri¬vatdiskont 2 - /„ Napoleons 16—23, 4°/« Deutsche Retchsanleihe106 .10, 3°/, Deutsche Reichsanleihe 99 .75, 4»/„ Preutz . Konsols105.75,4 °/, Baden in Gulden 103 .50, 4°/, Baden in Mark 104.20,3' / -°/« Baden in M . 104 .20,4 °/,Monopolgriech. 36 .40,5 °/« Italiener88 .70, Oesterr. Goldrente 104 .90, Oest . Silberrente 87 .05, Oest,Loose v . 1860 130 .90, Portugiesen 41 .05, Neue 4°/« Russen67.10, 4°/, Serben 66 .95 , Spanier 64 .40 , Türkenloose 33.30,1°/, Türken v . 20.52, 4°/« Ungarn 104.25, Ungarische Kronen¬rente 100.10, 5°/« Argentinier 65 .20, 5°/« Chinesen von 1896
101 .95, 6°/« Mexikaner 93 .80 , 5°/« Mexik. 84 .70, 3°/« Mexik. 26.70,Berl . Handelsgesellschaft 153 — , Darmst. Bank 155 .80, DeutscbeBank 190 .— , Dresdener Bank 161 .—, Österreichische Län¬
derbank 217 -/«, Wiener Bankverein 230°/«, Banque Ottomane112 .90 , Hessische Lndwigsbahn 120 .20, Elbthalaktien 239°/, ,Schweizer Centralbahn 140.70 , Schweizer Nordostbahn 139.90,Schweizer Union 91 .80, Jura -Simplon 107 .—, Mtttelmeeröahn95 60, Meridional 123 .60 , Badische Zuckerfabrik 64.50 , Har -
pener 158 .40, Nordd . Lloyd 116.50, Hamburg—Amerika 133 .50,Gritzner Maschinenfabrik . 311 .50 . (2 -/. Uhr.) Kreditaktien 310.—,Diskonto-Kommandit 211 .70— ,Staatsbahn 310—,Lombarden 91°/° .

Tendenz : fest.
Frankfurt . (Kurse von 2°/« Uhr Nachm.) Kreditaktien 309°/.,Diskonto-Kommandit 211 .50, Privatdiskont Staatsbahn309 /«, Lombarden 91/ «, Italiener — . Tendenz : abgeschw .Frankfurt . (Abendkurse .) Kreditaktien 310 - /. , Diskonto -Kom-mandlt 211 .10 , Staatsbahn 309 -/. , Lombarden 91 - , Gelsen¬kirchen 171 .50, Harpener 158 .- , Türkenloose — , Portu -

Pesen " 'O? 6"/° Mexikaner Jura Simplon 106 .90, Ita¬liener 88.70, Meridional — . Tendenz : matt .Berlin . (Anfangskurse .) Kreditaktien 229 .20 , Diskonto -Kommandit 211 .50, Staatsbahn 155 .20, Lombarden 44 .40, Ruff .Noten 216 .20, Laurahütte 154 .10, Harpener 158 .50, Dortmunder48 .90 , Italiener — .
Berlin . (Schlnßkurse .) Oesterr . Kreditaktien 229 .20, Diskonto -Kommandit 210 60 , Dresdener Bank 160 50 , Nationalbank fürDeutschland 141 .70, Bochmner Gußstahl 162 .10, GelsenkirchenBergwerk 171 .40 , Laurahürte 153 .70 , Harpener 158 .80, Dort¬munder 48 .70, Vcr. Köln - Nothweiler Pulverfabrik 225 90,Deutsche Metallpatronenfabrik 335 .— , Hamb.-Amerik. Packeis
.— , Kanada-Pacific 57 .70, Privatdiskonto 2°/«.

^
Tendenz : Die Börse eröffnet- befestigt. Kohlenmarkt bester ,Huttenwerth gut gehalten , ebenso Etsenbahnmarkt, und italienischeBahnen schwacher Schiff ahrtsaktien besser . Fonds stetig . Lokal¬markt fest. Schluß desgleichen.

^ derliu . (Nachbörse Schluß.) Diskonto-Kommandit 211 .20,Deutsche Bank 189 .40, Dortmunder 48 .70, Bochumer 162 —
Wien . (Borbörse.) Kreditaktien 366 .- , Staatsbahn 364.70,Lombarden104 .- , Marknoten58.82, 4°/«Ungarn 122 .90, Papier¬rente 101 .85, Oesterr. Kronenrente 101.20, Länderbank 257.25,Ungar . Kronenrente 99 .60 . Tendenz : fest.
Paris . (Anfangskurse .) 3°/« Rente 101 .97, Spanier 64 - /^Türken 20.72, 3°/« Italiener 88.40, Banque Ottomane 564.— ,Rio Ttnto 616 .— Tendenz : — .
Paris . (Schlnßkurse .) 3°/« Rente 101 .92, 3°/« Portugiesen26°/« , Spanier 64°/« , Türken 20.52, Banque Ottomane 560. - ,Rio Tinto 612 — , Banque de Paris 841 .— , Italiener 88.20.Debeers 799 .—, Robinson 237 .— . Tendenz : träge .London . (Südafrika . Minen.) Deebers 30°/. excl. Chartered3- /„ Goldfields 12-/„ Randfontetn 3.—, Eastrandt 7°/, .

fouIai'll - Zskv 95 ff .
bis 5 R . P . Meter - japauesische . chinesische rc . in den «mestenDessins uvd Farbe», sonne schwarze , weiße und farbige H- an- .
berg - Leide von 60 Ps. d.S Mk . 18 65 per Meter - glatt, ge-^ ? K. karrirt. gemustert. Damaste,c. (ca. 240 versch. Qnal .und 2 .̂00 Vers» . Farben. Dessins rc . ) . poeto- nmt itooorkroi
m » ltrr:e Muster umgehe»».8siüsn-fsdpiksn K . tiennsdsng ( » ». K. «»« .) 2ü» ivb.
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Danksagung
Z172 .

Keideköerg . Für die uns in so reichem Maße aus

nah und fern erwiesene Theilnahme an dem uns getroffenen
schweren Verlust sprechen wir hiermit Freunden und Be¬
kannten tiefgerührt unfern innigsten Dank aus .

Familie MH.
Heidelberg , den 14 . Juli 1896 .

IVvntselilanÄ ,
L.sk,snsvsr >s :vI »sx' iu »ss - Vs8sLLssIrLkt Ssr -ILi».

küanr am 31. Dersmdsp >895.

Sraun'
sche Hofbuchhandlmg , Karlsruhe.

von den ältesten Zeiten bis zur Gegenwart .
Mit einer historischen Skizze der britischen Erziehung im All¬

gemeinen , von der Reformation bis zu unserer Zeit . 2 .

Derselbe. Deutschland vor hundert Jahren .
Die Einnahme von Mainz und die MainzerJakobiner.

Eine chronologische Skizze , entworfen nach vr . Chr. Girtanner 's
gleichzeitigen „Histor. Nachrichten über die franz . Revolution" . 1 .50 .

Derselbe. Die Juden Ln England

4 .
. Wechsel der Garanten . .
. Grundbesitz abz . Hypotheken
. Hypotheken .
. Darlehne auf Werthpapiere
a . Hypotheken -Lombard-Dar

lehne .
d . Lombard-Darlehne . .

. Werthpapiere . . . .

. Darlehne auf Policen .

. Wechsel .

. Guthaben bei anderen Ber
sicherungs- Gesellschaften .

. Rückständige Zinsen (Stück¬
zinsen ) .

. Ausstände bei Agenten .

. Gestundete Prämien . .

. Baare Kasse .

. Inventar - und Drucksachen

. Sonstige Acttva :
a . Diverse Debitoren . . .
b . Cautions -Effecteu . . .

427 500
312 214 08
790450

39062 07
3 950

224 864
102 270 50
50956 33

33 196 15

1715 ^
100 380 27
473 864 05
147 871 57
28 166 63

56137 05
41789 98

>
2 834 387 68

S .
1 . Garantie -Kapital (Sicherheitsfonds ) .
2 . Spezial -Reserven .
3 . Schaden-Reserve .
4 . Prämien -Ueberträge .
5 . Prämien -Reserve :

a . für Kapital-Versicherungen auf den
Todesfall .

b . für Kapital-Versicherungen auf den
Erlebensfall .

e . Renten -Bersicherungen .
«1. sonstige Versicherungen :

Sterbekaffen-Versicherungen . . .
6 . Gewinn-Reserven der Versicherten .
7 . Guthaben anderer Versicherungs-An¬

stalten, bezw . Dritter :
a . Conto-Correnl -Creditoren
K. Reichsbank -Lombard-Darlehen
o . Sonstiges Bankguthaben . .
<1 . Cautionen in Effecten . . .

8 . Baar -Cautionen .
9 . Sonstige Passiva:

s . Nicht abgehobene Antheilschein -
Zinsen . . .

5 . Nicht abgehobene Antheilschein -
Dividenden .

1175 862 47

383 2W 20
43 901 35

879 412 61

3 400 P5
116000
33 266 35
41 789 98

74 855
58369

182
544

2 482 466
22 W6

194 456
523

05
2 834 387 68

Berlin , den 8 . Juni 1896 .

A . F , Müller , Vorsitzender .
Vsi » Ulnsct « » :

R . Merlins . Z82 .

Vsrlsngsn 8 >s bitte
vom

achten Jahrhundert bis zur Gegenwart .
Ein kulturgeschichtliches Bild . 2 .

> VVsbvr's Larlsdallvr
Katsvegewiirr.

vissss ockslsts LakkssvorbssssrunKsmittsi vier IVelt ist xu
llaban in Oolonialvaarsn - , vroAuen - n . veiilratessASsekäkton .

Y .609 .4.

marken an ihren Grundstücken entgegen-
genommen.

Bonndorf, den 13 . Juli 1896 .
Der Großh . Bezirksgeometer :

Orth .

Allgemeine Nenten-Anstalt
Gegründet 1833. N - -rga «istit18S5.

Lekm8-,Umim - u.
"

.
^ ^ OeseMast

aufGegenseitigkeit, unterAufsicht der Kgl. Württ . Staatsregierung .
Aller Gewinn kommt ansfchlietzlich den Mitgliedern der Anstalt

zu gut . W .494.5
Außerordentliche Reserven: -Z -ZZs. Uerstcherungslkand :

»der 5 Mill . Work . ca. 42 000 Polire «.
Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsfornmlare kostenfrei bei den

Vertretern :
in Karlsruhe : Qrislav k 'i 'omrrr « ,

Generalagent , Amalienstraße 46 .

Gläubigerausschuffes eine Abschlagsver-
theilung in der Höhe von 33 statt¬
finden. Die zur Bertheilung verfügbare
Masse beträgt M . 6588 .73 . Berücksich¬
tigung finden vorläufig nur die nach
Z 54 Abs . 1 bevorrechtigtenForderungen
im Betrage von M . 19,965 .84, worüber
ein Verzeichniß bei der Gertchtsschrei -
berei hier aufliegt. Etwaige Einwen¬
dungen sind beim Großh . Amtsgericht
hier vorzubringen.

Donaueschtngen, 1 . Juli 1896 .
Jos . Wehinger ,

Konkursverwalter .
Zwangsvollstreckung .

Z .133 . Achern .

Liegenschafts - Berstei-

Bergehen gegen 8 110 Ziff. 1 des
Str .G .B .

Dieselben werden auf
Mittwoch den 14 . Oktober 1896 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die Strafkammer des Großh . Land¬
gerichts Offenburg zur Hauptverhand¬
lung geladen .

Bet »»entschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 172
der St .P .O . von dem Civtlvorsttzenden
der Ersatzkornmtssion zu Bühl und Offen¬
burg über die der Anklage zu Grunde

Färberei und RelriiAunK
kür

ülilükrsl - und
Osrdlnen - Sksu " .

prompte ksälsQunx - — Lilli ^ s prsiss .

Hok - ZoUönkürbsrsi , OUsrn . WssoUanstLit ,
LL-S8 « 41 .

Loks äor Laissrstrasss .
prsiss ^.bkolon nncl Rüoüsonckon ank IVunseb.

KiMgartm- Ämter.
Donnerstag , 16 . Auki 1896 :

Dutzendbillets ungiltig . Z .177
Qsslspüel i>ss Wivnen
OpenS « vn - Lnsen,I »Iv .

ZeWtttlltt Wlg . ZlivitSt .l

Operette in 3 Akten von A . Bannos .
Areitag , 17 . Juki 1896:

Gastspiel Maria Reisenhofer
stlsäsms 8sns Kens.
Der Vorverkauf befindet sich Kaiser -

strasie 82 » . und ist täglich von 10 bis
1 Uhr und 4 bis 6 Uhr geöffnet .

Kassenöffnung 7*/, Uhr . Anfang 8 Uhr.

Für unseren im Oktober in Betrieb
kommenden Jndnstriehafe « in Rhein¬
au suchen wir zu möglichst baldigem
Eintritt einen mit Bahn - und Schiff-
fahrtsverhältniffen durchaus vertrauten

WnMirektoU
Schriftliche Offerten mit Angabe der

bisherigen Thätigkeit und der Gehalts¬
ansprüche erbeten an Z -174 .

Rheinau ,
G . m. b . H . in Mannheim , kl - 2 . 4.

D451 .6.

WIeMlch
Z .175 .1 . Ein Württemberg, geprüfter

Verwaltungskandidat , katholisch , sucht
Stellung in Baden bei irgend einem
Amte. Gest . Offerte erbittet sich unter
V. 6696 Rudolf Masse in Stutt¬
garts_

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse .

Z .166 . Nr . 11F71 . Freiburg i. B .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Hutmachers Emil Wagner
dahier wurde nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins von dem Großh .
Amtsgerichte Hierselbst mit Verfügung
vom Heutigen aufgehoben , was hiermit
veröffentlicht wird.

Freiburg , den 13 . Juli 1896 .
Frey ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Z .165 . Nr . 6505 . Staufen . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Gastwirths Rigobert Wagner von
Staufen ist nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins heute aufgehoben
worden.

Staufen , den 13 . Juli 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.
Die Gerichtsschreiberei .

Eckert .
Bekanntmachung .

Z .176 . Donaueschtngen . Indem
Konkursverfahren über den Nachlaß des
M . I . Böhrinaer , Glasfabrikant in
Wolterdingen, soll mit Genehmigung des

gerung.
In Folge rtchter-

.— . _ - licher Verfügung wird
Freitag den 7 . August 1896 ,

Nachmittags 2 Uhr ,
in dem Rathhause in Renchen die nach-
beschrtebene Liegenschaft des Jakob
Schmalz , Schuhmachers in Renchen,
öffentlich zu Eigenthum versteigert. Der
endgiltige Zuschlag erfolgt, wenn der
Schätzungspreis erreicht wird . Die
übrigen Versteigerungsgedinge können
beim Unterzeichneteneingesehen werden.

Gemarkung Renchen.
Lgb . Nr . 423a . Plan 7.
1 Ar 90 Meter Hofraithe im M .

Ortsetter Renchen.
Auf der Hofraithe befindet

sich ein zweistöckiges Wohnhaus
mit Laden an der Hauptstraße,
neben Alfons Behrle u . Gustav
Baudendistel . 3500

Dreitausend fünfhundert Mark.
Achern , den 4. Juli 1896 .

Der Bollstreckungsbeamte:
Liehl .

Strafrechtspflege .
Ladung .

Z .154 .1 . Nr . 12^ 53 . Offenburg .
1 . Joseph Seiler , geb . am 10 . Ja¬

nuar 1873 in Lauf, zuletzt wohn¬
haft in Sasbach ,

2 . Mathias Böhm , geb . am 24 . Sep¬
tember 1873 in Diersburg , zuletzt
wohnhaft daselbst,

3 . Joseph Sahr , geb . am II . Huli
1873 in Diersburg , zuletzt wohn¬
haft daselbst,

4 . Philipp Gegg , geb . am 4 . Ja¬
nuar 1873 in Hofweier, zuletzt
wohnhaft daselbst,

5 . Friedrich Wilhelm Klem , geb . am
6 . November 1872 zu Marlen , zu¬
letzt wohnhaft daselbst,

6. Wilhelm Schneider , geb . am Io .
Juni 1873 in Urloffen, zuletzt wohn¬
haft daselbst,

7 . Hugo Junker , geb . am 19 . De¬
zember 1873 in Altenheim, Gärtner ,
zuletzt wohnhaft daselbst,

werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Absicht , sich dem Eintritte m
den Dienst des stehenden Heeres oder
der Flotte zu entziehen, ohne Erlaubmß
das Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichten ! militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgehal¬
ten zu haben,

liegenden Thatsachen ausgestellten Er¬
klärung verurtheilt werden.

Offenburg, den 6 . Juli 1896 .
Großh . I . Staatsanwalt .

Arnold .

Berwaltungssachen.
Z161 . Nr . 228 . Bonndorf .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Vermessungs-

Werke und der Lagerbüchernachfolgender' Gemarkungen ist im Einverständntß mit
j den Gemeinderäthen der bethetligten Ge-
meinden Tagfahrt jeweils auf dem

>Rathhause der betreff . Gemeinde an¬
beraumt, für die Gemarkung:

1 Brnunadern , Donnerstag den
23 . d . Mts -, Bormitt . 8 ' / , llhr -

2 . Gitndelwangen , Freitag den
24. d . Mts ., Vormittags 8 Uhr -

3 . Holzschlag , Samstag den 25.
d . Mts ., Vormittags 8 Uhr -

4. Lembach , Dienstag den 28 . d .
Mts ., Vormittags 8 Uhr -

5. Dillendorf , Mittwoch den 29 .
d . Mts ., Vormittags 8 Uhr -

6 . Lansheim » Donnerstag den
30. d . Mts ., Vormittags 8 Uhr-

7 . Blumegg , Freitag den 31 . d .
Mts ., Vormittags 8 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hievon
mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt ,
daß das Verzeichniß der seit der letzten
Fortführung eingetretenen, dem Ge¬
meinderath bekannt gewordenen Verän¬
derungen im Grundeigenthum während
8 Tagen vor der Fortführungstagfahrt
zur Einsicht der Betheiligten auf dem
Rachhause aufliegt- etwaige Einwen¬
dungen gegen die in dem Verzeichniß vor¬
gemerkten Aenderungen in dem Grund¬
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem Fortführungsbe¬
amten in der Tagfahrt vorzutragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert, die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenen Ber-
änderungen sind die vorgeschriebenen
Handriffe und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Auch werden in der Tagfahrt Anträge
der Grundeigenthümer wegen Wiederbe¬
stimmung verloren gegangener Grenz-

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirksamkeit vom 1 . August 1896
wird die Station Hermanmestec der
priv . österreichisch - ungarischen Staats -
Eisenbahn-Gesellschaft in den Getreide-
rc . - Ausnahmetarif , Theil III Heft 3
Abtheilung IL ., vom 1 . Dezember 1894
des süddeutsch österr.-ungar . Verbandes
ausgenommen. Z179 .

Karlsruhe , den 14 . Juli 1896 .
_ Generaldirektion._

Z160 .1 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Äsenbahnen.

Am Donnerstag den SV . Jnli
l . I ., Bormittags 8 Uhr beginnend ,
versteigern wir im Hofe beim Geräth -
schaftenmagazin , Eingang am Rüppurrer
Eisenbahnübergang, alte , theils ent¬
behrlich , theils unbranchbar ge¬
wordene Geräthe verschiedener
Art gegen sofortige Baarzahlung.

Karlsruhe , den 11 . Juli 1896.
Großh . Hauptverwaltung der Eisenbahn-
_ Magazine._

Z .137 .3 . Nr . 4011/5. Konstanz .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Nachverzeichnete Bauarbeiten zur Her¬
stellung eines neuen Aufnahms - und
eines neuen Abortgebäudes auf Station
Meßkirch sollen im öffentlichen Berding -
ungswege vergeben werden:

Veranschlagt zu Mark
1 . Erd -, Maurer - und Stein¬

hauerarbeiten . 26616.49
2 . Berputzarbeiten . . . . 2166.04
3 . Zimmerarbeiten . . . . 4896.47

Pläne und Bedingnißheft liegen auf
dem diesseitigen Hochbaubüreau, im süd¬
lichen Pavillon des Aufnahmsgebäudes
hier , zur Einsicht auf und werden Ar¬
beitsbeschriebe zum Einsetzen der Ueber-
nahmspreise daselbst abgegeben .

Die Angebote sind längstens bis
Samstag de« 18. ds . Mts .,

Bormittags 1V Uhr ,
portofrei bet mir einzureichen .

Zuschlagefrist 10 Tage .
Konstanz , den 9 . Juli 1896 .

Der Großh . Bahnbauinspektor.
Z .108 .2 . Nr . 2037. Mannheim .
8nBW m Vmrdkittil

zur Renovation des Großh.
Schlosses in Mannheim .

Die Maurer - und Verputz - , sowie
Steinhauer -,Schmiede-,Zimmermanns -,
Schreiner -, Blechner-, Kupferschmiede -,
Schieferdecker - und Tüncherarbeiten zur
Instandsetzung der beiden Schloßfayaden
nach dem Karl Theodors - und dem Karl
Philippsplatz , sowie der Fayade des
Reitschulbaues gegen den Remisenhof
und der Fayade des südöstlichen Pa¬
villons sollen im Wege des schriftlichen
Angebotes in Accord gegeben werden.

Zeichnungen und Uebernahmsbedtng-
ungen können während der üblichen Ge¬
schäftsstunden bei der Unterzeichneten
Stelle eingesehen werden, woselbst auch
die Angebotsformulare erhältlich sind .

Die Submissionseröstnung findet
Mittwoch den 22 . Jnli ,

Bormittags 9 Uhr»
statt. , , ^

Mannheim, den 10 . Juli 1896 .
Großh . Bezirksbauinspektion.

l

Druck und Verlag
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